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was ist das für ein Land, das verzweifelte Leuchtfeu-
er – ja Brände – hinter seiner Grenze, in Sichtweite, 
ignoriert? Gehört dieses Territorium zu uns? Brennt 
es etwa vor unserem Hafen? Wie kann es geschehen, 
dass Hunderte Menschen aus Somalia und Eritrea 
auch deswegen ertrinken, weil niemand der Einhei-
mischen sich der Beihilfe zur illegalen Einwande-
rung schuldig machen will? Welche Schuld wollen 
wir uns keinesfalls zumuten? Wo wollen wir uns 
unbedingt sicher und heimisch fühlen? 

Politisches Handeln hat nicht nur persönliche Ursa-
chen, es kann auch drastische persönliche Folgen 
haben, beziehungsweise persönliches Handeln hat 
nicht nur politische Folgen, sondern ist immer auch 
politisch bedingt. – Dies bleiben zwei systematische 
Ausgangspunkte von politischer Erwachsenenbil-
dung: Erwachsene interessieren sich für Bildung, 
weil sie sich entweder politisch betroffen und ange-
sprochen erleben oder weil sie politisch verantwort-
lich und gestaltend wirken wollen. Gerade in Zeiten 
institutionellen Wandels und „politischer Passivisie-
rung“1 sollten diese beiden Ausgangspunkte leitend 
sein für Programmplanungen und die Kommunika-
tion darüber. Kritisch müssen wir fragen: Was tan-
giert die Privatsphäre tatsächlich und wo wähnen 
sich Privatpersonen vorschnell integer? An welchen 
Stellen sieht man sich selbst politisch verantwortlich 
und wie sind neue öffentliche Gestaltungsräume zu 
schaffen? Darüber hinaus müssen wir strategisch 
fragen: Wie sind Gremien, Verbände und Ministeri-
en besser dafür zu gewinnen, diese Fragestellungen 
zu unterstützen? Wie lässt sich die Relevanz politi-
scher Bildung nicht nur gegenüber potenziellen Teil-
nehmenden, sondern zunächst einmal in unserer 
eigenen Institution und gegenüber unseren Geldge-
bern überzeugend darlegen?

Unsere Kirchen jedenfalls beschäftigen sich in die-
sem Jahr vor allem mit „Reformation, Macht und 
Politik“, während sich unsere Parteien auf den 
Wahlkampf, die Europawahl und ihre Folgen kon-
zentrieren. Selbst auf diesen beiden breiten thema-
tischen Territorien hört man kaum die Namen Fron-
tex2 oder Eurosur3. Scheinbar bedeuten diese Namen 
etwas sehr Entlegenes, etwas aus den öffentlichen 
und erst recht privaten Sphären Entrücktes, das noch 
hinter unserem Meer, dem Mare Nostrum4 liegt. Tat-
sächlich aber ist dies nur eines von vielen Beispielen 
für eine Doppelmoral und trügerisches „business 
as usual“, das die politische Erwachsenenbildung 

mit ihren Fragen auf den 
Plan ruft: Uns soll eine Küs-
te gehören, vor der während 
der letzten 25 Jahre mehr als 
20.000 Fremde ertranken, 
wo im April diesen Jahres 
mehr als 4.000 Migranten 
aus seeuntüchtigen Boo-
ten geborgen wurden und 
wohin – nach groben Schät-
zungen des italienischen 
Innenministers Angelino 
Alfano – derzeit schon 300.000 bis 600.000 Flücht-
linge, überwiegend aus dem Bürgerkriegsland Syri-
en, blicken? Unsere EU-Kommissarin für Innenpoli-
tik, Cecilia Malmström, soll für 2012 nicht mehr als 
ca. 5.000 fl üchtige Menschen zählen können, die von 
zwölf europäischen Staaten, darunter Deutschland, 
aufgenommen wurden, derweil es im gleichen Zeit-
raum in den USA ca. 50.000 Flüchtlinge waren? Die 
Evangelische Erwachsenenbildung kann hier sogar 
die Frage aufwerfen, wie es vor diesem Hintergrund 
zu deuten ist, dass der gefangene Apostel Paulus sei-
nen syrischen Bewachern im stürmischen Mittel-
meer das Leben rettete und er selbst mit allen ande-
ren Gefangenen im Gegenzug von Hauptmann Julius 
gerettet wurde, vor dessen eigenen Soldaten. Zu fra-
gen ist, was es für Christen persönlich und öffentlich 
bedeutet, dass in dieser sogar geografi sch passen-
den Geschichte 
alle vor der ita-
lienischen Küs-
te Gestrandeten 
von den dortigen 
E i n hei m i sc hen 
„überaus freund-
lich“ (Apostel ge-
schichte, 28, 2) 
au fg e n o m m e n 
und versorgt wur-
den.

Eine anregende Lesezeit wünscht Ihnen
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